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die Erzählung ins Reich der Fabel verwiesen wurde; vielmehr steht sie 
dafür ein, daß am staufisch-sizilischen Hof die Kenntnis entfernter 
Regionen nicht nur aus Büchern bezogen wurde, sondern gegebenen­
falls auch durch die Autopsie befördert werden konnte. Der Norden 
Europas lag noch in Reichweite solcher Unternehmungen.

2. Griechenland und die Griechen

Geographische Unsicherheiten waren mit den Vorstellungen von Grie­
chenland und den Griechen keineswegs verbunden. Schließlich hatten 
die normannischen Herrscher ein Jahrhundert lang begehrliche Blicke 
auf den östlichen Nachbarn gerichtet, und auch die vielfältigen wirt­
schaftlichen, kulturellen und geistlichen Verbindungen, die der Süden 
Italiens mit den Fragmenten des Byzantinischen Reiches nach wie vor 
unterhielt, sprechen für sich118. Friedrichs eigene territoriale Interessen 
gingen jenseits des Adriatischen und Ionischen Meeres über die Insel 
Kerkyra (Korfu) offenbar nie hinaus. Ihm zugefallene Ansprüche auf das 
Königreich Thessaloniki trat er 1239 an Bonifaz von Montferrat ab, und 
am Uberlebenskampf des Lateinischen Kaisertums nahm er so gut wie 
keinen Anteil119. Vielmehr ging er mit dem Byzantiner Johannes III. 
Vatatzes ein Bündnis ein, das nicht nur seiner Tochter einen kaiserlichen 
Ehemann und dem Konzil in Lyon ein Skandalen, sondern auch ihm 
selbst im sogenannten Endkampf mit der Kurie finanzielle und militäri­
sche Unterstützung bescherte120. Sein Tod soll in Nikaia aufrichtig 
betrauert worden sein121.
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